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Friede, 3 x: Friede ist nicht "kein Krieg", Dte wesenllichen Ausdrücke ha-
ben wir rmmer kultbezagen zu verslehen versuchl. Zum Frieden gehört die
Befrerung
Lelzte wäre, wäre das der Tod. Dann begehen wir exerzitienmäßig die Wen-
de (i. Tag): .., das Licht siegt über die Finsternrs, das rst der Anfang der
Befreiung. (Die liberi, die Kinder. sind frer von Sorge, denn die sorge ha-
ben die Eltern.) Die Mächte und cewalten werden unterworfen. die sonne
gibt ihren Schein wieder ..- darauf trauen wir. Dann InvesLitur (ti. tag):
"Dein Stock und dein Slab. sle geben mìr Zuversicht", "den Tisch bereilest

Zunächst die Katastrophe am 7- Tag abends 18 h: lvenn sie das

du mir ... " Das Mahl ist die Vollendung der Befreiung Anfanq der Befre i-
uber denunq ist also die Beendiqunq der Nol durch den Sfeq Çq!ICS

Feind. Dle Vollendung der Befreiunq ist das Mahl:
ser aus den Quellen der rreiheit. Das ist Friede,
Mahl-

Wenn er Ìhnen also den Frieden wunscht

Schöplen so llsl
Friede vo liendet

du Was-
s rch im

Es heißt nichl, Friede "sei" oder "möge sein" mrt euch, sondern: Der
de ist mit euch! So kann nur der saqen, der alles durchgemacht und

Fr re-
be

slanden hat und den Frieden, den cott bereitel, auch talsächlich bringt-
Nur der kann den Friedensgruß anbieten.

Einer, der selbslverstän d I ich den Frieden bringen sollte. war Augustus,
Seil Cäsar haben wir in Rom Großherrscher wre im Allen orlent, von denen
man erv'/arlet, daß sre den Frieden bringen: Krrege beenden und Mahl be-
reilen. Nur wenn er das schaffl. hal er den Frieden gebracht.

In Israel kommt eLwas dazui Er muß auch noch dafur sorgen, daß die Ver-
bnecher am Ende erkennen, was ihre sünde rsl, daß sie ihre sünde aner-
kennen, un Vergebung bilten und dann begnadigt werden. Ersl in der Be-
gnadigung der Sünder ist der Frieden "auf israelitisch" vollendel. dann al-
so, wenn auch der Sünden teilhaben darf am tutahl. "Der Frrede rsl mrt
euch" kann nur der Herr sagen, der begnadigt hal: Das ist Volìendung des

erachlel er sie als- Sünder! Er
enllarvt sre als welche, dre gerade nrchl ausgeharrt, gerade nrchl bestan-
den haben. Noch sÌnd sle ja von der Angsl gelähml! Sie haben "die Türen
verschlossen". also nichl nur die Saallür. sondern auch das Hoftor zur
Slraße hin verrammell. Das wort blendet sie an als einen hoffnungslosen
ilaufen, nicht gewärlig dessen, \.vas durch dre Auferstehung geschehen ist.

Dte Dreizahl unlerstreichi das noch: Es darf eine Gemeinschafl werden am
Tisch. die Mahl hält. bei der eins dem andern gönnt- Das ist die VolÌen-
dung des Fr Ìedens.

Ìego 6
im ir,tah I
i L r)rênso

x. d.i. 2 ;< 3: Solidarität in der Stunde der Nol. konkret vollendet

'sehen ' 6 xl)
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glauben 7 x. "4" bedeutet Acker - s Laat-Bo den, menschenbedijrfn isbezo gen,
ãã-j-"L unsere Versorgung, die Cüter. \¡/enn die So L idargeme inschaft - "3"

- verwirklicht werden 
"so II. brauche ich Güter. Versorgung mit Cütern in-

takt und So I ìdarseme inschaft inlakt - das ist "sieben".

?

leich Ausgleich ("3") erreichen wir nur durch
und Prüfung seÌr,e Sorge

Produk!lon ("c") und zug
d.h. vertrauen. Nur h/er In

auf den Herrn wirfl. nicht Selbstverso rgung aus
" glauben ". Berufung

Len. Er hat ja selber beko
w ird alles siebenfach zuteil-

sucht. isl in der Lage, Ausgleich zu schaffen, d

Funklionieren verfolgen

eiqener Kraft zu belrelben

hal
ie Girter redlich zL vertel-

ten! Dem Trauendenmmen, wie soli er da fest

Zur Zahl 5 (3 + 1 + 1) - das Kreuz als Segenszeichen
dargemeinschaít ("3"), stellen den Einen als Häuptling
der durchgemachl hal und getrosl worden ist; damit tst
der hrnter ihm steht: coll ("1").

W rr, unsere
("t") in die
verwiesen au:

50lt-
M itte,

den,

sehen (gr. ho rao.

"schauen" meinl:
Verhältnls haben

"sehen": etwas in

evtl, elymologisch werwandt mit dt. "gewahren")

im AbsLand aufgehen lassen, was da ist im Abstar-d ein
- Anl.l itz zu AnLIiLz stehen.

setnem

'' S re f reuten s rch als
s ie gewahren. w ie er

I wahren s ìe.

Vgl. unsere Haltung
Alexanderschlacht: Vor
das in Wahrheil r st-
Das ist kein Drama.
Drama hrneingerissen,
Pferd Iãufl ...

sie den Herrn
s Lch ben immt.

sahen ':
l)all en

Ihre Erfahrunq isl ein sehen,
Hauptrolle einnimmt, das ge-

vor einem Stilleben oder
einem Stilleben sleht man,

das stilleben veriangt das
Vor der "Alexanderschlachl "

du kannst verfolgen. woh in

einem Gemälde wie der
iäß t sich aufgeherr. was

Gegenüber, das Schauen'
aber w ird man in ein

dieser Wagen fährt, jenes

Das Sterben kannsl du sehen, verfoLgen. Den Aufgebahrlen kannsl dtr nur

Dre BetroffenherL der Belrolfenen ts! ein Sehen: Sre sehen. was qesch iehl
Er steht nicht da zum staunen, sondern er sagt elwas, lut elwas

VgÌ. Exupery: "Man s lehl
Vorgang. - Dagegen: " Ich
Valer s ind eins", diese
lungen zum Schauen.

ntir mit dem Herzen gul". Gesehen wird tmmer eln
bin die Tür. ich btn der wahre Hirt. ich

szenen führen nichl ins Drama. das sind
und der
l)êrsle1-

Berm
lä ß r..

"schauen' rsl Betroffenhell, die dich als Betroifenen nÌcht einqreifen

auch in Betro ffen he il.''5ehen mernl lmmer das l''1 irqehen.

Thomas hat im Cegensalz zu den andern.
auI der Berechtigung des UnElaubens- So
vom Beweis, von der inlelligenz.

die'gesehen" haben,
n ichl I Glauben hängt

Lns rsLrerl
n rchL ab
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Das leere Grab

D re elnen
gew âh ren
kung und

Das erste Zeugn I s
Er lebl.

Warum haben
ihre M rlte ".
gefaltet..."?
und da w trd

werden zurückgeworfen auf lhn
sie in cLauben. Das leere Crab
Leben, clauben.

gewahren: "erstanden". Das
zur Chiffre für Aulerwek-

lregt woan-
die Begeg-

und
w'ird

Fur Magdalena dagegen zählt zunächst die natürliche Logik: er
ders. Diese normaÌe Logik wird vernichtet durch die Anrede,
nung; da zählt dte natürliche Logik nicht mehr.

isL: "Er ist in ihre Mitte getreLen", und das Echo lst

Das leere Grab ist nur ein Interpretat i vum, alle anderen Zeugntsse slnd
InLerpretalion. Es ist eine Chiffre, daß da Engel sind..- daß dte Tücher ge-
faltet sind. daß er ißt. "sucht ihn nicht hier!" Es hängt nicht am leeren
Grab, er ist bei den Lebenden! Wer ihn im leeren crab sucht, geht irre'

\,vir werden mit dem Zeugnis der Jünger nicht fertig. das beschäftigl uns
immer neu. So \ýerde ich aus den tndischen Zusammenhängen, den normaÌen
Berechnungszusammenhängen, angesichts des Zeugnisses ständig herausge-
holt, ich Éann nicht in -den Zuõammenhängen der i-ogik bleiben. Von daher
komml ern steter Halt, ob des lnhalts ein Trost.

Wir slehen vor einem Zeugnis, das nlcht zu fassen ist- Aber es LSt 3In
Zeugnis, und die zeugen sìnd glaubwürdig. Das isL ein Ereignis, das aus-
briðht aus unseren vðglichkeiteì, es zu fassen, aber mil einem rieseng:o-
ßen Anspruch vor uns slehL. Kein Beweis. Iogisch nicht faßbar. nur Zeug-
nis!

IJ
sie es nichl bewenden

warum sagen sie noch
So arbeilet sprache: sie

lassen mit der Mitlellung
"das Crab lsl leer", "die

extrapolierl in die rbene

"er tral in
lucner s rno
der Lo g ik.

die Loqik geschockl

paulus kennt kein leeres Grab. er braucht kein Interprelativum. Er hat den
Herrn gesehen
Pau lus lsl an
nichi gefragt.

Nikodemus: 'Man kann
Jesus: "Wer n ìcht neu
n icht weit vom Reiche

l,Ýen n vr' Lr
uns et\' as
rn d ieser

doch n icht ln den
geboren wird ..,".

Maß
s ich

Schoß der lul ulter zurùckkehren-"
Aber dann sagt er ihm: "Du bist
er sÌch herabließ von seiner 5e
im quLen Sinn gesagl sein Lreß,

bei Damaskus. Er hal andere Schlüsse: der neue 'ãdãÌrì
der stelle der Betroffenhett qeblieben. seine ceschellheit waÌ

Co ttes " tm
lehrtheit. slch dem Zeugnis öffnete,
womi". er nicht lerlig v/urde.

uns darrn ern igen können:
Leuchtendes. wärmendes zu,

Welt !

" das
das

rsl
uns

uns
verernt- Das

gegeben ", dan n
Lsl ein

kommt
NeJes

'' Empf angel heiligen Ceisl": ceist ist dre Zumutung des Herrn an den
der Stunde der Berufung und Prüfung. Der oeist will das HerzK necnL

erlüllen,
wLIL den
ligender

ln
das Intelligenzzenlrum, er will die Triebhaftigkeit bewecen' Er

ganzen tsetrleb des lvlenschen erfüllen. und insofern heißt er "hei-
ceist', cotL isl ein heiligender colL, Dann kann ich nici^-t mehr
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der Logik
wo hlgef allen

der
rst

Triebr ichtigkeit folgen. dann folge ich dem, was cottes

Ftihre doch deine ArmselÍgkeit nrchL rns
des CoLtherrn! Der trieb ist hemmugslos,
darität. Der Ceist tilgt nicht Trieb und
sie, herlrgl sre. Vorausselzung für das Wrrken des
BewußLsein Knechl ist, im Geqenüber zum Gottherrn

Feld gegen den Berufungsw illén
zerstörL Nachbarschaft und Soli-
Inlelligenz, sondern er "gängelt"

ceistes ist, daß
s ich weiß .

elner I lt

wre mich der Vater qesandt hat. so sende ich euch

suchen und retlen, was verloren rst

rhr die Sûnden nachlasset:

Warum sagl Jesus nicht "Herr",sondern "Vater"? Der VaLer ist der, der
den Kindern Brot grbt. Der Vater Ísl gut, sonst niemand! "Vater" meint,
xinder haben und ihnen den Tisch decken. !ýozu hal sein Her¡ ihn gesandt.
wenn er rhn "Vater" nennl? Um den Tisch zu decken! Der Vater isl sein
Herr, qua Vater hal er ihn gesandt. colLes Wohlgefallen ist ein väterliches
Wohlgefallen, er will alle Nöte stillen. - canz dem entsprechend sendet Je-
sus: Jetzl isl er der Herr, und auch er sendel uns. damtt wir den Tisch
decken,

Welchen''Sünde" hat rhren Silz im Leben im Bund. dorl wo der Knecht abllefert
und wo sich das Abgelreferte. dre Schuldigkeit, nicht deckt mit dem, was
eigentlrch abgeliefert zu wen rg
oder SchlechLes abgeliefert, das ist Krummes, Verfehlung. Mit Morai haL das
nichts zu tun. Schuld also: Verfehlung beim Arbeiten im Lehen, nichl ge-
treu bei der Ablieferung - damit isl der ZusammenhalL mil dem Herrn, das
Leben. verscherzt. Nun hasL du den isolierlen Tod wie dre Heiden. Dre Hei-
den wissen nichts davon, aber du weißt es: Dein Tod ist die Folge der
Sùnde, die Verleibllchunq der Sünde.

!{enn nun der Valer Jesus gesandt und in Herrschaft eingesetzt haL und er
hal die Jünger berufen und sie seinerseits gesandt, dann muß nach de:
Sendung der Erlrag kommen, das Erarbeitete. !,Venn ihr nun aber gepredig,
habl und viel cules erwieden habt in Lehre und Tal und es kommen die
Frùchle nicht, die Ergebnisse nicht. dann sind die Belreffenden vor euch
als výie in Sünde, so wie auch ihr in Sünde wärt. wenn ihr nicht ordent-
Ìich abliefern w ü rdet.

Wre gehen nun wir, wie gehl E. miL der Sünde des Sûnders um. mit dem
schu ld iggebl iebenen ? Der Siinder kann um Vergebung biLten. und der Golt-
herr wird den reuigen Sünder begnadigen. Dann isl er, der zunächst das
Leben verloren hatle. begnadigl. wieder verbunden mit dem Herrn. v,/ iedeÌ-
im Leben. So will auch ich umgehen mit euch: Ich kann begnaQigen. es rst
Sein Wohlgefallen, und so soÌll auch ihr umgehen mit Sundern: lhr sollt
Vergebung bielen. begnadigen, Schuld erlassen, dann rs! sie weg. "Wem ihr
die Sünden erlaßt, dem sind sie erlassen": Dann ist die Kette der Begnadi-
gllngen, die vom Vater ausgeht. durchgelaufen, an ihr Ende gekommen.

Iine andere lvlöglichkeit: Wenn die Sùnder anrùcken, dann haltet rhr eine
Slandpauke und erlaßt die Schuldigkeir nlcht, habt dre Hand auf sie gelegt
Lkrateo, íesthalten, das ist ein Bundesvollzuq), Dann kennt ihr den Schritt
zur Begnadrgung nìcht. !{ehe dre spuren nicht und ihr kennt nichr den
Schrit'" in den Akr" der Begnadigung! oann bleibt ihr dort stehen. wo ihr
ihn verpflÌchlet (die Hand auf ihr gelegl) habt, und er rennt für euer Ur-
feil ln den Tod. \denn ihr so tut, dann unterbrecht ihr den Begnadigungs-
vorgang. und die armen Teufel mussen wähnen, ihre Sünden seren feslqe-

werden sollte. Er bìeibt etwas schuldio. hat

WP4 4MB JOHKZOSA PART.H d6



halten. Die Reaktion der Jünger muß
lun - ich werde doch hoffenllich die
kommt ohne Begnadigung durch diese
rst eine böse Möqlichkeit erwähnt! vgl.

5

große Schuid erlassen wird und

sein: Gott bewahre
Schulden erlassen,

m ich davo:, so zu
begnadigen! Keiner

Welt. "wem ihr s ie fêsthaltet": Danit
das Cleichnis von

der den M itknecht
dem Kne:hl,
wegen e_ner

dem
ge-

ringen Schuld ins Cefängnis bringt

"krateo" ist ein Herrschaftsgestu s, der in die Slunde der Berufunq
Kind bìst du") gehört und dann wieder in die Stunde der prüfuig.
aber sollte er durch die eegnadigung abgelöst werden.

("mein
do rt

Von Cotl
für uns.
uns noch

her rst Begnadigung bereilgeslellt, durch Jesus Christus
výir sollen diesen Vorgang der Gnade nichl behindern,
für andere.

erwo rben
weder für
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